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Schwimmen für alle Kinder,
Tübingen

Kinder sollten sicher
schwimmen können

»Schwimmen ist eine Kultur-
technik, die zur Grundausbil-
dung gehört, wie das Lesen,
Schreiben und Rechnen. Des-
halb muss der Schwimmunter-
richt in allen Schulen wieder
selbstverständlich werden«,
zitiert der Verein Schwimmen
für alle Kinder in seinem Jahres-
bericht die Präsidentin der DLRG
Ute Vogt. »Schon vor der Corona-
Pandemie waren 59 Prozent der
Jungen und Mädchen am Ende
der Grundschule keine sicheren
Schwimmer.«

Die Lage dürfte sich inzwi-
schen weiter verschlechtert
haben. Dabei bestehe ein breiter
Konsens, dass alle Kinder bis
zum Abschluss der 4. Klasse
sichere Schwimmerinnen und
Schwimmer sein sollen, das
heißt, die Prüfungsleistungen
des Deutschen Schwimmabzei-
chens Bronze erfüllen können.
Nun müsse man das Bestmögli-
ches daran setzen, dieses Ziel zu
erreichen. Die Vereine könnten
das allein nicht schaffen.

Dauerhaft zu deutlich mehr
sicheren Schwimmern unter den

Kindern komme man erst, wenn
der Schwimmunterricht in den
Schulen flächendeckend wieder
stattfinden kann. Dafür braucht
es mehr Schwimmbäder, aber
auch mehr qualifiziertes Perso-
nal in den Schulen. Und die Ver-
eine benötigen mehr Wasserflä-
chen, um ihrerseits noch mehr
ausbilden zu können – insbeson-
dere im Vorschulbereich.

Der Verein Schwimmen für
alle Kinder will daher möglichst
vielen Kindern und Jugendli-
chen aus Familien mit wenig
Geld die Chance bieten, kosten-
frei schwimmsicher zu werden.

Coronabedingte Bäderschlie-
ßungen 2020 und 2021 haben
Schwimmkurse jedoch nur
jeweils ein halbes Jahr ermög-
licht.

Im Sommer 2020 stellte das
Freibad-Team der Stadtwerke
Tübingen (SWT) dem Verein
eigene Schwimmflächen zur
Verfügung, sodass er eigene
Schwimmkurse anbieten konn-
te. Die eingeschränkte Bäderöff-
nung im Frühjahr 2021 erlaubt
Training im Leistungsschwim-
men, nicht aber Schwimmaus-
bildung. Die lange Pause in der
Schwimmausbildung sowie die

neue DLRG-Prüfungsordnung
führen zu einer längeren Ausbil-
dungszeit bis zum Bronzeabzei-
chen.

Durch die Corona-Schutz-
maßnahmen konnten nur sechs
Kinder pro Kurs aufgenommen
werden. Die Kontrolle der
Zugangsbeschränkungen erfor-
derte den Einsatz einer zusätzli-
chen Person, was bei einigen
Schwimmschulen zu Preiserhö-
hungen führte.

In Sommerferien 2021 ermög-
lichten die SWT allen Anbietern
Schwimmkurse im Hallenbad
Nord, und seit September stellen
sie vermehrt Schwimmflächen
für die Schwimmausbildung
auch in den Zeiten des öffentli-
chen Schwimmens zur Verfü-
gung. Schwimmen für alle Kin-
der setzt seine Rettungsschwim-
mer-Coachings und die Kurse für
Jugendliche fort und bietet neue
Kurse am Samstag und Dienstag
sowie Ferienkurse im Uhland-
bad an.

Dank der Unterstützung der
Stadtwerke und des Bäderperso-
nals vor Ort sowie der DLRG, des
TSV und privater Schwimm-
schulen konnten 2021 gemein-
sam mehr als 300 Kinder im
Schwimmen unterrichtet wer-
den, 15 Teilnehmer absolvierten
ihr Rettungsschwimmer-Abzei-

chen in Silber. Elf Rettungs-
schwimmer wurden zu Übungs-
leitern ausgebildet. Seit Januar
dieses Jahres erhalten acht Kin-
der mit Behinderungen in inklu-
siven Kursen Schwimmunter-
richt.

Im März wurde ein Schutz-
konzept gegen sexualisierte
Gewalt gegen Kinder und
Jugendliche entwickelt. Im
Tübinger Freibad fand eine
Lesung unter dem Titel »Im Was-
ser sind wir alle gleich« mit Poli-
tikern und Künstlern statt.
Außerdem unterstützte der Ver-
ein das SWT-Spendenschwim-
men und trug über 30 Kilometer
für die DLRG-Ortsgruppe Tübin-
gen bei.

Beim Hallenbad Nord organi-
sierte Schwimmen für alle Kin-
der ein Graffiti-Projekt, und
beim vorweihnachtlichen Ver-
kauf von selbst gemachten
Leckereien nahm der Verein über
1 000 Euro für die Schwimmkin-
der ein. Insgesamt kostete die
Schwimmsicherheit im vergan-
genen Jahr im Durchschnitt
597 Euro und dauerte 18 Monate
(erhöhter Personalaufwand).
Das Ergebnis: 58 Kinder sind
nach dem Bronzekurs jetzt
schwimmsicher und 105 haben
ihr Seepferdchen-Abzeichen
bekommen. (v)

VEREINE + VERBÄNDE

Der siebenjährige Hadi hat gerade erfolgreich sein Bronze-Abzeichen
erschwommen. FOTO: DAGMAR MÜLLER

Assistierter Suizid
MÖSSINGEN. In der Reihe
»Bibel spezial« geht es am Don-
nerstag, 24. Februar, mit Pastor
Frank Mader noch einmal um
das Thema »Selbstbestimmtes
Sterben« beziehungsweise »Die
Kontroverse über den assistier-
ten Suizid«. Die Veranstaltung in
der Mössinger Christuskirche
beginnt um 20 Uhr. (k)

Unbekannter schneidet Fahrradfahrerin die Haare ab
TÜBINGEN. Wegen eines unge-
wöhnlichen Übergriffs ermittelt
das Polizeirevier Tübingen nach
einem Vorfall von Freitagabend
in der Tübinger Innenstadt.
Gegen 19.15 Uhr wartete eine 29-
jährige Fahrradfahrerin an der
Kreuzung Karlstraße/Poststraße
an einer roten Fußgängerampel.
Noch während sie dort stand,

wurde sie plötzlich von hinten
an den Haaren gezogen,
wodurch sie mit ihrem E-Bike zu
Boden stürzte. Die hierfür ver-
antwortliche Person hat die
Fahrradfahrerin im Anschluss
nicht mehr gesehen. Erst später
stellte die 29-Jährige fest, dass
ihr bei dem Übergriff offensicht-
lich teilweise Haare abgeschnit-

ten worden waren. Hierfür wur-
de wohl eine Schere benutzt.
Verletzt wurde sie bei dem Über-
griff nicht. Zeugen, die Angaben
zur Tat oder zu der verantwortli-
chen Person machen können,
werden gebeten, sich unter der
Rufnummer 07071 972-8660
beim Polizeirevier Tübingen zu
melden. (pol)

Bodenroboter
BODELSHAUSEN. Um das Pro-
grammieren und Spielen mit
Blue Bots, kleinen Bodenrobo-
tern, geht es in einem Kurs für
Grundschulkinder am Donners-
tag, 3. März, von 10 bis 11 Uhr in
der Bücherei im Forum. Der Ein-
tritt ist frei, Anmeldung erforder-
lich. (a)

07471 708274

Arbeiten im Workshop »Feel the Touch« am
Zeicheninstitut der Uni Tübingen. FOTO: UNI

TÜBINGEN. Unter dem Titel »Feel the
Touch« sind in einer Sonderausstellung
im Museum Alte Kulturen im Schloss
Hohentübingen derzeit Werke zweier
Workshops zur Bildhauerei unter der
Regie von Zurab Bero aus Tiflis zu sehen.
Die Studierenden lernten Abformtechni-
ken kennen, mit deren Hilfe Oberflächen
erfasst und dreidimensionale Objekte her-
gestellt wurden. »Es geht um das Zusam-
menspiel zwischen Objekt, Oberflächen-
struktur und Künstler«, so Bero. »Das
Material zu berühren, ist wie Meditation.«
Das Seminar zielte darauf ab, die Beschaf-
fenheit von Oberflächen bewusst erfahr-
bar machen und zu einem haptischen
Dialog anzuregen.

Mit dem Konzept »Invited Artist« lädt
die Uni jährlich international renommier-
te und innovative Künstlerinnen und
Künstler nach Tübingen, um Studieren-
den aller Fakultäten persönliche Einblicke
in die zeitgenössische Kunst unterschied-
licher Kulturkreise zu ermöglichen. Sie
erhalten so die Gelegenheit, in der Begeg-
nung mit einem Künstler antrainiertes ko-
gnitives Lernen mit kreativer Selbsterfah-
rung und sozialer Intelligenz zu berei-
chern. Bero ist inzwischen der dritte
»Invited Artist« der Tübinger Uni. Der
georgische Künstler Zurab Bero setzt sich
in seinen Arbeiten mit der Erweiterung
der Grenzen klassischer Bildhauerei hin
zu konzeptionellen Rauminstallationen
auseinander. Die Ausstellung ist noch bis
18. April zu sehen. (a)

Dialog zwischen
Künstler und Objekt

KREIS TÜBINGEN. Zu einem Online-
Berufsinfotag morgen, Dienstag, 22. Feb-
ruar, lädt die Handwerkskammer Reutlin-
gen/Tübingen ein. Jugendliche und auch
Eltern können sich über die Möglichkei-
ten krisensicherer Zukunftsperspektiven
mit einer dualen Ausbildung informieren.
Die meisten Auszubildenden werden im
Kreis Tübingen aktuell in den Berufen
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik, Fachverkäufer
im Lebensmittelhandwerk, Elektroniker,
Kraftfahrzeugmechatroniker, Maler und
Lackierer sowie Zimmerer gesucht.
Außerdem sind drei Duale Studienplätze
für Betriebswirtschaftslehre (BWL) im
Handwerk ausgeschrieben. (a)

https://bit.kreistuebingen.de/

Berufsinfotag
im Internet

Workshop – Der Kälte trotzend widmen sich die Teilnehmer in den Katakomben der Mössinger Pausa dem Stoffdruck

VON CLAUDIA JOCHEN

MÖSSINGEN. Die lange schlummernde
Kreativität trieb am Samstag sieben Frau-
en und einen Mann in den kalten, grauen
Februarnachmittag, um sich von Susanne
Fauser in die Geheimnisse der Stoffdruck-
technik einführen zu lassen. Los ging es in
der Tonnenhalle mit dem Besuch der der-
zeitigen Ausstellung »Entdeckt – Neue
Stoff-Funde aus der Pausa«, bevor in
einem Workshop selbst Hand an Stoffe
gelegt wurde.

In ihrer Ausstellungseinführung ließ
Fauser vor dem geistigen Auge die ehe-
mals elf Drucktische entstehen, die mit
ihren 65 Metern Länge zu Zeiten des
längst verblassten Glanzes der Mössinger
Textilindustrie von hier aus lange Zeit die
Welt mit Pausa-Stoff-Kreationen berei-
cherte.

Fauser studierte an der Fachhochschu-
le Reutlingen Textildesign bei Professor
Eckart Aheimer. Nicht nur fachlich führte
sie exzellent durch die Ausstellung. Sie
bereicherte ihren Vortrag auch mit Anek-
doten über die ausgestellten Stoffmuster-
designer. So wusste sie, dass Leo Wollner,
der Lieblingsdesigner einer Workshop-
teilnehmerin, einen von der Pausa ausge-
lobten Preis nicht annehmen durfte, da er
österreicherischer Staatsbürger und somit
Ausländer war. Diese Preisverweigerung
sorgte jedoch dafür, dass Willy Häussler,
der damalige Chef der Pausa, ihn dann
kurzerhand ins Haus holte, erzählte Fau-
ser.

Bekannt für mutige Muster

Damit jedoch nicht genug: Der Preis-
träger, der keinen Preis annehmen durfte,
brachte auch seine Frau mit und fortan
kreierten Gretl und Leo Wollner zahlrei-
che Pausa-Muster, die sich auch heute
noch großer Beliebtheit unter Retro-Fans
erfreuen. »Pausa war dafür bekannt, dass
sie sehr mutig waren«, erklärte Fauser.
Man habe viel Wert auf Ästhetik und
angewandte Kunst gelegt und nahm den
Zeitgeist mit offenen Augen wahr, wie das
Flower-Power-Muster »Saimata« von
1969 in der Ausstellung zeigt.

Teilnehmerin Gudrun Maier-Zeise
schwärmte davon, wie sie früher in der

Pausa die schönsten Stoffe erwarb und in
den damaligen, goldenen Textilfabrikzei-
ten sogar mitgebrachte Fläschchen kos-
tenlos mit Stoffdruckfarbe füllen durfte.

Nach der Führung in der Tonnenhalle
ging es in die Katakomben der Textilfirma.
Das ehemalige Depot mit seinen Stoff-
sammlungen diente am Nachmittag der
Lust an der eigenen Kreativität: An den
großen Tischen konnten die Workshop-
teilnehmer ihrer Fantasie freien Lauf las-
sen. Auf Papier, Karton, mitgebrachten
Schürzen oder Hemden versuchten sie
sich in verschiedenen Druckverfahren.

Mit Zahnbürsten, Schwammtüchern,
Schwämmchen, Ornamentschablonen,
Korkklötzen, Schnüren, Ausstechern oder
Kartoffeln bewaffnet ging es ans eigene
Kunstwerk. Eine ganze »Kruschtelkiste«
voller druckbarer Schätze hatte Fauser
mitgebracht. Sogar Siebdruckrähmchen
für jeden nebst alten Visitenkarten zum

Farbe in den Alltag gebracht

Farbeverstreichen hatte sie bereitgestellt,
um auch dieses Verfahren erlernen zu
können.

»Faszinierend, wie das funktioniert«,
kommentiert Steffen Gotter seine Versu-
che mit dem Siebdruck. Zudem hatte er
ein knallgelbes Shirt mitgebracht, das er
mit einem orange-roten, riesigen Mandala
verschönerte. Auch Dagmar Klink malte
ein Mandala auf ein mitgebrachtes, neon-
pinkfarbenes Shirt. »Das sieht schön
blubberig aus, ganz toll«, kommentierte
Gotter das bunte Werk. »Ich weiß gar
nicht, ob drucken überhaupt mein Ding
ist«, gestand Klink lachend.

Schäferin Barbara Zeppenfeld aus
Bronnweiler will über den Kurs Inspiratio-
nen sammeln. Ihre Freundin Henriette
habe sie auf den Kurs aufmerksam
gemacht, da sie oft mit Kindern und Tie-
ren Kunst- und Kulturwochen veranstal-
tet. »Du musst Input von woanders krie-

gen, sonst wirst du ein bisschen langwei-
lig im Kopf.« In ihren Kursen über Land-
wirtschaft oder die hiesigen Streuobst-
wiesen darf Kunst nicht zu kurz kommen,
erklärt Zeppenfeld. Stoffdruck ließe sich
prima in die »Indianerwoche« integrieren.

Eva-Maria Hacker bedruckt für ihre
neunmonatige Enkeltochter ein Kleid-
chen mit der Schablone eines Dackels. Sie
habe einen Dackel im selben Alter wie die
Enkelin, da passe das gut, erklärt sie. Die
Dußlingerin Renate Schilling sagt, sie
habe gemerkt, wie sehr ihr die Kreativität
gefehlt hat, und sie wolle wieder daran
anknüpfen, »mehr Farbe ins Leben zu
bringen«. Erne Greiner geht es ebenso:
»Ich wollte endlich mal wieder kreativ
sein und was Schönes machen.« Die Freu-
de steht bei allen im Mittelpunkt. Freude
darüber, endlich wieder Menschen zu
treffen, gemeinsam Spaß zu haben und
sich auszutauschen. (GEA)

Susanne Fauser erklärt Eva-Maria Hacker, Renate Schilling und Steffen Gotter die Entstehung der Druckmuster. FOTO: JOCHEN

HECHINGEN

Einbruch in Schulkiosk
HECHINGEN. Unbekannte sind in der
Nacht auf Samstag in den Schulkiosk in
der Tobelstraße eingebrochen. Der Ein-
bruch wurde am Samstag gegen 9 Uhr
festgestellt. Nach ersten Ermittlungen
haben sich der oder die Täter durch das
Schiebefenster Zutritt verschafft und
Erfrischungsgetränke in bislang unbe-
kannter Höhe entwendet. Das Polizeire-
vier Hechingen ermittelt. (pol)

TÜBINGEN

Streit unter Nachbarn
TÜBINGEN. Zu einem heftigen Nachbar-
schaftsstreit in der Aeulestraße sind
Beamte des Polizeireviers Tübingen am
Samstagabend gegen 23.40 Uhr gerufen
worden. Nach bisherigem Ermittlungs-
stand gerieten zwei Hausbewohner
wegen einer Ruhestörung derart aneinan-
der, dass ein Kontrahent sein Gegenüber
mit einem Stoß verletzte. Der Angegriffe-
ne setzte daraufhin Pfefferspray ein. Bei-
de Beteiligte wurden bei dem Vorfall leicht
verletzt. (pol)

AUS DEN GEMEINDEN

21. Februar 2022, 17:24 / Ressort: krtu / E-Tag: 21.02.2022

Gerd Müller
2022-02-21 Reutlinger Generalanzeiger


